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Obwalden

Wasbietet die «Iheimisch»
währenddes
Auffahrts-Wochenendes
vom 14. bis 17.Mai auf dem
Ennetbürger
Herdern-Areal?
Über 200Aussteller ausNidwal-
den, Engelberg und Seelisberg
präsentieren sich auf der nur alle
sieben Jahre stattfindendenNid-
waldnerGewerbe-undErlebnis-
ausstellung. Events, Unterhal-
tung und Präsentationen berei-
chern die Ausstellung mit
erwarteten 25’000 Besuchen-
den. AlsHighlights sinddie Son-
derschauen hervorzuheben. Die
Sonderausstellung «Blaulicht-
Organisationen» bietet span-
nendeEinblickeindieArbeitvon
Polizei, Rettungsdienst, Feuer-
wehr und Zivilschutz. Besuche-
rinnen und Besucher erfahren
mehrüberAusbildung,Einsätze,
moderne Ausrüstung sowie das
Zusammenspiel der Organisa-
tionen und können sich direkt
mit Fachpersonen austauschen.

Ein Teil der um den Flug-
platz angesiedelten aviatischen
Industrie präsentiert sich eben-
falls an der «Iheimisch» 2026
undbietetBesuchendendieGe-
legenheit, Flugzeuge und Heli-
kopter hautnah zu erleben. Und
zu einem ehemaligen Militär-
flugplatz gehört auch die Be-
sichtigung einer Mirage und
eines Super-Pumas der Schwei-
zer Luftwaffe.

Die Sonderschau «Technik,
Menschen, Missionen» gibt
Einblicke in die Technologien
der Schweizer Luftwaffe, deren

internationalenEinsätzeund in
dessen Unterhalt, welcher die
Ruag Alpnach und Stans aus-
führt. Die Arbeit und die Mis-
sionen zur Friedensförderung
der Swissint werden vorge-
stellt, ein Super-Puma der
Schweizer Luftwaffe kann aus
derNähe bestauntwerden.Der
Mirage-Verein bietet Einblicke
in Technik und Geschichte der
Mirage III, ihrer Bewaffnung
und Gerätschaften.

Der «Natur- und Erlebnis-
pfad» lädt zumEntdecken, Erle-
ben und Mitmachen ein. Land-
wirtschaftliche Organisationen
aus dem Kanton präsentieren
in Zelten und auf Aussenflächen

ihreArbeit,ProdukteundTiere –
inklusive Streichelzoo. Ein Na-
turpfad mit Waldthemen sowie
Einblicke in die Vielfalt der Na-
tur und der Landwirtschaft.
Hier können Wald, Natur und
Holz auf spielerische, unterhalt-
same, spektakuläre und infor-
mative Art erlebt werden. Und
bei den Vereinigten Korporatio-
nen lebtder Stammtischund fei-
erteineFilm-Premiere.Erstmals
gibt’s Thementage. Am Freitag
stehen unter dem Motto «Eysi
Zuekunft» künftige Lernende,
Aus- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten sowie Fragen, die die
Betriebe in Zukunft beschäfti-
gen, imFokus.

Wann ist
die «Iheimisch» offen?
Die Gewerbe- und Erlebnisaus-
stellung ist vom Donnerstag bis
Samstag, jeweils von 10 bis
18 Uhr, und am Samstag von 10
bis 17Uhr offen.DieMikrostän-
de sind zwischen Donnerstag
und Samstag von 10 bis 20 Uhr
offen, das Streetfood bis 22 Uhr,
s’Buffet vomChristen Beck und
Gämschelijäger bis 2Uhr. Sonn-
tags schliessen alle Gastrobe-
triebe um 17Uhr.

Was läuftmusikalisch?
AmDonnerstagab 14Uhr: Da-
ve Niederberger, Alltagshelden,

Schwyzerörgeli Troi St. Jakob,
Hebdide, Rockwalden und um
22.30 Uhr Mc Love an den
Turntables. Am Freitag ab 13.30
Uhr: DomBeech, TheMurphys,
Ländlermusik Huär inä, Perfect
Strangers, Fighter V, Silent-Dis-
co und um 22.30 UhrDoin’ Da-
mage an den Turntables. Am
Samstag ab 13 Uhr: Evergreen
Chörli, Swiss Powerbrass,
Tubax of Love, Polly Duster,
Quartett Tal Echo, Into Orleans,
The Five und um 22.30 Uhr DJ
Vaz an den Turntables. Am
Sonntag ab 9 Uhr: Jodlerzmor-
gä mit Jodlergruppe Alpegruess
Ennetbürgen und Trachtenver-
einigung Nidwalden, Alphorn-
trio Talbodä, Handorgelklub
Obbürgen, Trachtenvereinigung
Nidwalden und ab 14.40 Uhr
HandorgelklubObbürgen.

Waskostet der Eintritt?
1-Tages-Ticket (Tag frei wähl-
bar): Erwachsene 20 Franken,
Jugendliche (7 bis 15 Jahre) 15
Franken, Kinder kostenlos. 4-
Tages-Pass: Erwachsene 50
Franken, Jugendliche 38 Fran-
ken, Kinder kostenlos. Abend-
programm: Ohne Tages-Ticket
oder ohne 4-Tages-Pass: 10
Franken (ab18Uhr), nurAbend-
kasse. Für das Jodler-Zmorge
am Sonntag ist ein separates Ti-
cket erforderlich.DieTickets (1-
Tages-Ticket, 4-Tages-Pass,
Jodler-Zmorge) können online
im Vorverkauf bezogen werden
(www.iheimisch.ch).

Wie gelangtman zur
«Iheimisch»?
Ab Bahnhof Stans fährt ein Gra-
tis-Shuttlebus alle 15 Minuten.

Matthias Piazza ErsteFahrtabBahnhofStansum
9.20 Uhr, letzte Fahrt ab Ihei-
misch nach Bahnhof Stans um
20.13 Uhr. Ab Beckenried fährt
ein Gratis-Shuttlebus im Halb-
stundentakt. Erste Fahrt ab Be-
ckenriedPost um9.23Uhr, letzte
Fahrt ab «Iheimisch» nach Be-
ckenried Post um 19.55 Uhr. Auf
dem Parkplatz der «Iheimisch»
steht während der Ausstellungs-
tage eine Nextbike-Station zur
Verfügung. Freie Fahrt für Ihei-
misch-Besucher mit Gutschein-
Code966039. 120MinutenFrei-
fahrtproTag,gültig4.bis24.Mai
2026. Die Velo-Parkplätze befin-
den sich gegenüber vonGabriel-
Transport. Autoparkplätze be-
finden sich auf dem Flugplatz (8
Franken pro Tag). Zufahrt über
Kreuzstrasse via Kreisel Faden-
brücke.DieStanserstrasse inEn-
netbürgen bleibt während der
Iheimisch vom 14. bis 17.Mai je-
weils für 24 Stunden gesperrt.

Wo ist dieNidwaldner
Zeitung?
Sie finden uns in der Halle 1,
Stand 4. Unser Team erklärt Ih-
nen auch verständlich und
Schritt für Schritt, wie Sie alle
Vorteile IhresAbos optimal nut-
zen können. Entdecken Sie ex-
klusive Angebote mit abo+, er-
fahren Siemehr über dieVortei-
le der abo+ card und lassen Sie
sich zeigen,wie einfachdieNut-
zung unserer NZ-News-App
funktioniert.Wir freuenunsauf
spannende Gespräche und
Ihren Besuch an der Iheimisch.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Alle Infos zur Iheimisch:
www.iheimisch.ch

In 19 Kantonen decken kanto-
nale Gebäudeversicherungen,
also staatliche Anstalten, Feuer-
undElementarschäden.DieVer-
sicherungen sind zwingend.
Auch im Kanton Obwalden ist
der Abschluss einer Gebäude-
versicherung obligatorisch. Al-
lerdings gibt es keine kantonale
Gebäudeversicherung, sondern
«nur» verschiedene private Ver-
sicherungen. Das bedeutet, dass
verschiedene Gesellschaften
unterschiedliche Bedingungen
undPreise anbieten.

Helen Keiser-Fürrer (CSP,
Sarnen) und 19 Mitunterzeich-
nende stellten im Januar, nicht
zuletzt vor demHintergrundder
Brandkatastrophe von Crans-
Montana, der Regierung Fragen
zur Gebäudeversicherung und
ob sich allenfalls ein System-
wechsel zu einer kantonalenAn-
stalt aufdrängt. «Sicherheit
durch Prävention und Versiche-
rung in einer Hand, Solidarität
und tiefere Kosten, da alle Ge-
bäude bei derselben Versiche-
rung versichert wären, eine
Kontrolltätigkeit unabhängig
von den Ressourcen des kanto-
nalen Budgets und schliesslich

Philipp Unterschütz das Netzwerk mit den anderen
Kantonalen Gebäudeversiche-
rungen sind immer wieder ge-
nannteVorteile», schreibtHelen
Keiser in der Interpellation.
«Liegen Prävention, Interven-
tion und Versicherung in einer
Hand,isteineinheitlicherSchutz
gewährleistet.»

Prämienreduktion
durchMonopol
DieRegierung sieht ebenfalls ei-
nige Vorteile, die ein System-
wechsel mit sich bringen würde.
Unteranderemgäbeeseinheitli-
che Versicherungsbedingungen
und Prämiengestaltung im gan-
zen Kanton. Und: «Eine Prä-
mienreduktion wäre für einen
grossen Teil der Gebäudeeigen-
tümerinnen und -eigentümern
wohl wahrscheinlich, da eine
kantonale Gebäudeversiche-
rungkeineGewinnziele verfolgt,
keine Werbe- und Akquisitions-
kosten anfallen und die Verwal-
tungskosten durch die Standar-
disierung tiefer gehaltenwerden
können.»

Die Einführung einer kanto-
nalen Gebäudeversicherung be-
deuteabereinenweitreichenden
Systemwechsel mit erheblichen
organisatorischen, rechtlichen

und finanziellen Konsequenzen,
hält die Regierung in ihrer Ant-
wort weiter fest. «Eine solche
Reform würde den heutigen
etablierten Versicherungsmarkt
grundlegend verändern und den
KantonineineneueRollealsVer-
sicherungsanbieter bringen.»

Systemwechsel
kostet viel
Die Vorteile sind aus Sicht des
Regierungsrats anerkennens-
wert, sie müssten aber in Rela-

tion zu den bestehenden funk-
tionierenden Strukturen und
den Kosten einer strukturellen
Veränderung gesetzt werden. So
kommt die Regierung zum
Schluss, es bestehe heute kein
dringender Handlungsbedarf,
der die Einführung einer kanto-
nalen Gebäudeversicherung
rechtfertigen würde, «zumal
auch inmateriellerHinsicht kein
Mehrwert ersichtlich ist, da die
Brandschutzvorschriften der
Vereinigung Kantonaler Feuer-

versicherungen (VKF) in der ge-
samten Schweiz verbindlich
sind, unabhängig davon, ob der
Vollzug der Brandschutzvor-
schriften durch eine kantonale
Gebäudeversicherung oder eine
behördlicheAmtsstelle erfolgt».

DassderAufbauunddieEin-
führung einer neuen öffentli-
chen Institutionmit erheblichen
Kosten verbunden wäre, ist für
dieRegierungeinweiteresArgu-
ment gegen einen Systemwech-
sel. Zudem werde mit einer
Monopolisierung in einen funk-
tionierenden Markt eingegrif-
fen. «Heute können die Gebäu-
deeigentümerinnen und -eigen-
tümer die für ihr spezifisches
RisikogünstigsteOptionwählen.
DieserWettbewerbwürdeunter-
bunden und es bestünde keine
Wahlfreiheit mehr.» Die Regie-
rung sieht derzeit also keinen
Anlass, den bestehendenmarkt-
wirtschaftlich geprägten Versi-
cherungsrahmen zu ersetzen,
«dadasheutigeSystemzuverläs-
sig funktioniert und den Gebäu-
deeigentümerinnen und -eigen-
tümernausreichendenVersiche-
rungsschutz bietet».

Helen Keiser sagt auf An-
frage, sie habe die Interpellation
gemacht, weil sie wolle, dass die

Regierung beim Thema Versi-
cherungsschutz bei Feuer- und
Elementarschäden genau hin-
schaue und eine aktuelle Ein-
schätzung der Situation im Kan-
ton Obwalden vornehme. Das
habe die Regierung gemacht
und festgestellt, dassmomentan
kein dringender Handlungsbe-
darf bestehe.

Interpellantinkann
mit derAntwort leben
«Ich kann nachvollziehen, dass
dieEinführungeinerkantonalen
Gebäudeversicherung ange-
sichts der knappen personellen
und finanziellen Situation des
Kantons Obwalden als nicht
dringlich bezeichnet wird.» Wi-
dersprüchlich sei hingegen die
Aussage des Regierungsrats be-
treffend Prämienreduktion.
«WürdeeinGrossteilderGrund-
eigentümerinnen und -eigen-
tümer von einer kantonalen Ge-
bäudeversicherung profitieren?
Oder ist die Prämie bei privaten
Versicherungsgesellschaften
günstiger?»Helen Keiser will an
derSitzungdesKantonsrats vom
22. Mai die Diskussion bean-
tragen, damit allenfalls auch die
19 Mitunterzeichnenden sich
äussern könnten.

Das Iheimisch-Gelände von oben während der Aufbauarbeiten. Bild: Matthias Piazza (Ennetbürgen, 11. 5. 2026)

Soll der Kanton eine eigene Gebäudeversicherung betreiben oder
sollen weiterhin private Versicherungsgesellschaften Brandschä-
denwie hier nach demGrossbrand bei der FirmaSchmid Parkett AG
übernehmen? Archivbild: Robert Hess (Alpnach, 29. 3. 2022)

Alles Wissenswerte zur «Iheimisch»
Gewerbe, Sonderschauen, Musik, Kulinarik: AmDonnerstag geht’s los auf dem Ennetbürger Herdern-Areal.

Kantonale Versicherungsanstalt ist kein Thema
Obwaldner Regierung sieht keinenHandlungsbedarf für Systemwechsel bei der Versicherung für Feuer- und Elementarschäden.


